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Mflemetn*

Organ bcr ftfjlucijcrif^cn Slrmee.

*
|tr Sdjrotij. iHilitüricitfitirift XXXV. Jahrgang.

SSafcU XV. 3%8an8. 1869. Mr. fl.

Scf*eiRt tn wö*entti*en Stummem. 5)cr "Srei« per ©ctncltcr Ift franfo tue* bie ©*wcij fix. 3. 50.

©ic Seftettungen werten bireft an bie „©(fylüetgljauferifcfie SBerlag36n$l)(W&lltng in Safel" abreffirt, bcr QBetrag wirb
bei ben auswärtigen Abonnenten bur* 9ta*nat)mc erbeben. 3m ?ltt«(anbe nebmen alle Sutfjfianblungcii ©cftellitnctrn an.

£8etantn>ortIt*e Stcbaftion: Oberft SfBietanb ttnb Hauptmann »on Slgger.

3nl)alt: 3um ©ingang 1869. — SScrorbmmg über eibg. Scfabungcn. — Jaftt'f*c SRüttblfde auf 1866.

Dffijicr««®cfcllf*aft Sujern. — 3Äilftörif*c Umf*au in ten Äantonen. — »liiätanb.
Sbätigfcit ber

Bunt ©inßanfl 1869.

Wlit btm Saljre 1869 beginnt bte fcfewcijcrifdje
3(«ilttnT= Seitung ibren XXXV. 3at)rgatig. 2)cr

©ebanfe, bcr biefelbe entfielen liefj, war, ein Statt

ju fc&affcn, welcfeeS ali Drgan bet febwetjerifeben

Slrmee bie 3nteteffen berfelben oertreten unb an*
regettb unb beletjrrnb wtrfcu follte. SCBenn wir einen

Solid auf bte lange 9teil)e oon Satjrgängcn werfen,

jeigt ftcb uni, wie biefelbe ftete? mit meljr ober weni=

ger ©lücf bem ©ebanfen ibrer ©rfinber gefolgt ift.
9?ic b.at ble fcfeweijerifdje üDitlitärjcftutig it)ren Haupt*
jweef auf bie Kräftigung uttfcreö oatettanbifeben

ÄrtcgSwefenö t)lnjuwhfcn au$ ben Slugen oetloten.
Sie republifanifebe ©efewefj, umgeben üon mäcli=

(igen tnonarebifefcen ©taaten, Welcbe eifrig auf 33ev=

gröjicrung itnb Sättberertoerb bebadjt ftnb, fann nur
in einem woblgcorbtteten 2Bcl)rroefcit unb bet föriegSs

tüifetigfett ber $ewol*ner einen iiebern SSürgen bauern=
bet ©riftenj ftnben.

Sin bem Sluögange bei ÜJfittelalterS b.aben unfeve

93orfat)rctt bie greiljeit bet fefewetjerifefeen ©tbgetiojfen=
fefeaft begrünbet unb ttt aUen ©türmen beS ÄriegeS

bebauptet. SKit ^ülfe it)rct oortrcfflicbeu ßrfegSein=

ritfetungen unb iljrer anbern Sölfem batnaliger 3"'
überlegenen Äriegefunft baben fte jablreicfee unb

tapfere feinblicfee Httxe beftegt.

gut* tlttt?, bte ÜRacbfouimcn einei großen @efd)le<fe=

te«, ifi cS eine beilige Sflitfet, baS oon unfern S3or=

fahren überfomtnene @rbtt)fit jtt bewahren. 2Me=

felben Mittel, welcbe bte greibeit bcr ©tfewcij bc=

grünbeten, muffen fte elncö SageS erhalten. UnS,
wie allen 93olfertt ift ein woblgeorbnetcS ßrfegSwcfen
unb Äenntnil bet ÄrtegSfuttß unentbehrlich obne

biefelben gibt ei feine ©icberbttt unb grefbeit. 2>ie

©efefeiefete tebrt: „SSötfcr, welcbe ftcb aSernacfelafjlgun-

gen in biefer Sejietjung ju ©cfeulben fontnten laffen,
falten balb in ein fdsinacbüotl abf)ängfgee 3krt)ältni§."

3tt ber ©egenwart, wo gragen oon ber größten
potttifeben unb fojfalen Sebeutung ibrer 2öfung t)ar=

rrn, tritt aud) an unS bte gorberuttg tjct'n"/ wnfet

Sriegewefen mit ben Slnforberungen bcr Beit in ©in=

Hang ju bringen. Unfere militärifeben ©tnridjtungen
ftnb ben Slugenblicf niebt fo befefeaffett, ba§ wir ntit
oollci* Seritfeiguttg bem ©rufte fotnmenbtr ©reigniffe
eiitgegcnfcfjcn bürften.

Serbefelett loir cS uuS ntebt, unfer SRilität wefen

bebarf eitteS neuen fräftigen 3ntpulfeS, wenn baSfelbe

feinet tjotjen Seftimmung eittfprecfecn fott. 2)cr

Sliiftofi ju einem foldjett fcfeetnt bnxd) ben oon bent

Hxn. Dberft unb SttnbcSratt) @. SBcltt ©erfaßten

(Entwurf einer neuen aJiilitär-Drgantfation gegeben.

2>ie gebiegene unb gntnblfcfe burd)bad)te Slrbctt oer-
tient bie Seatfetung einet? Jeben febwetjerifeben ÜHü

lit'axi. 3nbiffercnttSmuS ift nitfet am Slafc, wo cö

ftd) um bie 3Wtttel bmibclt, burd) welcbe bte grelljeit
unb Unabbängigfeit beS 93«terlanbeö erhalten unb

bewafert werben fott.
Äein ©taat ©uropa'S bat ein beffereS SWatcriat,

auS bem ftd) eine tücfetige Slrmee bilben ließe, als

wir, wai uni feb.lt, bai ftnb militäriftfee ©tnri<fe=

tungen, welcbe unfern nationalen Serbättniffen unb

ben Slnforberungen beS ÄricgcS gletcbmäßig üied^

nung tragen.
SDle regfame Sljatigfeit ber DfftjtcrS-, Untcroffi=

ikxi* unb SDcbroercine bietet unö bie ctfreultcbe

®ewii\)eit, bai bai Sntereffe an militäriftfeen Slti=

gelegcnbcttcn in unferem 33olfe notfe nt^t erfiovben

ift. aJJöd)ten tiefe SScrcine eine größere, ja
allgemeine Verbreitung ftnben. 3n feinem Sanbe ift cS,

wie bei unS, notbwcnbtg, bafj bte Söcbrmanncr aller

©rate unb SBaffen feft jitfammenb«lten. 9liir wenn
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Mit dem Jahre 1869 beginnt die schweizerische

Militär-Zcitung ihren XXXV. Jahrgang. Dcr
Gcdankc, dcr dicsclbc entstehen licß, war, cin Blatt
zu scdaffcn, welches als Organ der schweizerischen

Armce die Interessen derselben vertreten und

anregend und belehrend wirken solltc. Wenn wir cincn

Blick ans die lange Reihe von Jahrgängen werft»,
zcigt sich uns, wic dieselbe stcts mit mehr odcr weniger

Glück dcm Gedanken ihrer Gründer gefolgt ist.

Nie hat die schweizerische MilitärzeitNNg ihren Hauptzweck

auf die Kräftigung unseres vaterländischen

Kriegswesens hinzuwirken aus dcn Angen verloren.

Dic republikanische Schweiz, umgeben von mächtigen

monarchischen Staaten, wclche eifrig auf
Vergrößerung nnd Ländererwcrb bedacht sind, kann nur
in einem wohlgeordneten Wehrwesen und dcr

Kricgstüchtigkcit der Bewohner einen sichern Bürgen dauernder

Enstcnz finden.
An dem Ausgange des Mittelalters haben unsere

Vorfahren die Freiheit der schwcizerischcn Eidgenossenschaft

begründet und in allen Stürmen des Krieges
behauptet. Mit Hülfe ihrer vortrefflichen Kricgscin-
richtungcn und ihrcr andcrn Völkern damaliger Zeit
übcrlcgenen Kricgskunst habcn sic zahlrciche und

tapfere feindliche Heere bcsicgt.

Für uns, die Nachkommen cincs großen Geschlechtes,

ist es eine heilige Pflicht, das von unfern
Vorfahren überkommene Erbtheil zu bewahren.
Dicsclbcn Mittel, wclchc die Freiheit dcr Schwciz bc-

gründctcn, müssen sie cincs Tagcs erhalten. Uns,
wie allen Völkern ist ein wohlgeordnetes Kriegswesen
und Kenntniß der Kriegskunst unentbehrlich; ohne

dieselben gibt cs keine Sicherheit und Frcihcit. Die
Geschichte lehrt: „Völker, welche sich Vernachlässigung

gcn in dicscr Bczichung zu Schulden kommen lassen,

fallen bald in ein schmachvoll abhängiges Verhältniß."
In der Gegenwart, wo Fragen von der größten

politischen und sozialen Bedeutung ihrer Lösung harren,

tritt auch an uns die Forderung heran, unser

Kriegswesen mit den Anforderungen dcr Zcit in

Einklang zu bringcn. Unsere militärischen Einrichtungen
sind dcn Augcnblick nicht so bcschaffcn, daß wir mit
vollcr Beruhigung dem Ernste kommender Ereignisse

entgcgcnfchcn dürften.
Verhehlen wir cs uns nicht, unfcr Militärwcscn

bcdarf eines ncucn kräftigcn Impulses, wcnn das-
selbe seincr hohcn Bestimmung entsprechcn soll. Dcr
Anstoß zu cincm solchen scheint durch den von dem

Hrn. Obcrst und Bundcsrath E. Wclti verfaßten

Entwurf ciner ncucn Militär-Organisation gegeben.

Die gcdiegcne und gründlich durchdachte Arbeit
verdient dic Beachtung eines jeden schweizerischen

Militärs. Jndifferentismus ist nicht am Platz, wo es

sich um die Mittel handelt, durch welche die Freiheit
und Unabhängigkeit des Vaterlandes erhalten und

bewahrt werdcn soll.

Kein Staat Europa'S hat ein besscrcS Matcrial,
aus dem sich cinc tüchtige Armee bilden ließe, als

wir, was uns fehlt, das sind militärische Einrichtungen,

welche unsern nationalen Verhältnissen und

den Anforderungen des Krieges gleichmäßig Rechnung

tragen.
Die regsame Thätigkeit der Offiziers-, Unteroffiziers-

und Wehrvercine bietet uns die erfreuliche

Gewißheit, daß das Jntcrcssc an militärisch?» An-
gelegei'.heitcn in unscrem Volke noch nicht erstorben

ist. Möchten dicsc Vcrctne cine größere, ja allge-
mcinc Verbreitung sinden. Jn keinem Lande ist es,

wie bci uns, nothwendig, daß die Wehrmänncr «Ucr

Gradc und Waffen fest zusammenhalten. Nur wenn
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